
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 15

Rubrik: Die Frau von Heute

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE FRAU

Hälfe sauber Mund und Zähne.
Waz'ersparl- dir manche Träne.

WAZ" DIE ERPROBTE ZAHNBÜRSTE

COLUMBIA
PLAN]
weistdiese Vor-

mgeauf:
Die SpMoberfJFlâche A bestehe

aas reinem Z^chellack & istvon der

gewöhnlichen Plattenmasseß durch
eine Zwischen lagegetrennt. - Schon

beim. Aufsetzen der Nadel, also vor
Spielbeginn bemerken Sieden grossen

Vorteil dieser feinen Platte. Verlangen

Sie das Vlrzeichnis.

rr
Mena

JKAUFMANN 'ZÜRICH
Wißatecstr, 12, beim Corso,

NIMM BALDERIN!
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das Hausmittel .Balderin" aus den seit Jahrhunderten
bewährtesten Heilpflanzen hergestellt, hilft zuverlässig
und rasch bei

Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkältungskrankheiten

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich Balderin« in kurzer Zeit überall bleibend eingeführt.
Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.

Dr. A. Landow, Rombach-Aarau 22.

Vorurteile
(Ein Referat von Frau Dr. E. B.)

Wir haben das letzte Mal gesehen,

wie unsinnig und haltlos all jene
Argumente sind, die von männlicher Seite

gegen die geistige Gleichberechtigung

der Frau ins Treffen geführt werden.

Mit Genugtuung haben wir von den

schlagenden Resultaten des genialen

englischen Sexualforschers Havelock

Elfis Kenntnis genommen und erstaunt

haben wir uns daraufhin gefragt, wie

es möglich ist, dass sich diese

Entwertungstheorien, trotz ihrer inneren
Haltlosigkeit, so lange behaupten konnten

und noch heute behaupten.
Wir ahnen bereits, dass bei all diesen

Erkenntnissen" nicht die Einsicht,
sondern die Absicht Pate gestanden hat

und aus dieser Politik schliessen wir
wohl mit Recht, dass die Männer allen

Grund haben, sich gegen den Vorstoss

der Frau zu verschanzen
II. Vorurteil:
Frauen sind kindlicher als Männer

und daher minderwertig!
Diese Phrase ist so populär, dass es

wohl keine Frau gibt, die ihr nicht

schon irgendwann und in irgend
welchem Gewände begegnet wäre. Die

arrogante Frechheit, mit der sie auftritt,
und der Schein der Logik, den sie sich

gibt, wirken im ersten Moment so

verblüffend, dass man leicht versucht ist,

auf den hochstapelnden Unsinn
hereinzufallen, umsomehr, als er durch
klassische Denker legitimiert wurde und sich

sogar bei Schopenhauer findet:

Zu Pflegerinnen und Erzieherinnen

unserer ersten Kindheit eignen die Weiber

sich gerade dadurch, dass sie selbst

kindisch, läppisch und kurzsichtig, mit
einem Worte, zeitlebens grosse Kinder
sind Man darf nur die Richtung und

Art ihrer Aufmerksamkeit im Konzert,

Oper und Schauspiel beobachten, z. B.

die kindliche Unbefangenheit sehn, mit
der sie unter den schönsten Stellen der

grössten Meisterwerke, ihr Geplapper
fortsetzen Weder für Musik noch

Poesie, noch bildende Künste haben sie

wirklich und wahrhaftig Sinn und

Empfänglichkeit; sondern blosse Aefferei,

zum Behuf ihrer Gefallsucht, ist es,

wenn sie solche affektieren und

vorgeben."

Dieses gepfefferte Dogma ist wohl
geeignet, uns den Atem zu verschlagen.
Im ersten Moment stehen wir solch

glänzender Dialektik hilflos gegenüber.

Dann aber raffen wir uns auf und gehen

der Sache auf den Grund, und wir
finden, dass auch hier, unter der Tendenz

der Herabwürdigung der Frau, die

physiologischen Tatsachen schamlos
vergewaltigt worden sind.

Wohl ist die Frau kindlicher als der
Mann hieraus aber auf ihre
Minderwertigkeit zu schliessen, ist so unerhört
absurd, dass man vergeblich nach einem

anschaulichen Vergleich suchen würde.

Die nachstehenden Daten werden dies

belegen. Ich will noch bemerken, dass

ich auch diesmal den Spuren Havellock

Elfis folge; denn, solange die Vorurteile

gegen uns fortbestehen, wird sich eine

Frau in ihren Ausführungen stets mit

Vorteil auf das Urteil einsichtiger Männer

berufen.
Wenn wir in der Kulturgeschichte

zurückgehen, um bei dem höchststehendsten

Volke, das wir kennen, den

Griechen, zu verweilen, so finden wir
nicht ohne Staunen, dass sich in ihrer

ganzen Kultur und Lebensart ein Wort

immer wieder bestätigt, nämlich: Die

Griechen sind grosse Kinder! Der Spott,

mit dem die Nachbarn des Kulturvolkes
dieses Wort betonten, mag nicht ganz

frei von Neid gewesen sein, denn

instinktiv anerkennt die Masse den

massgebenden zoologischen Standpunkt, der

im Kinde die höchste menschliche

Entwicklungsform erblickt.
Das Kind nämlich entfernt sich in

all' seinen körperlichen Proportionen

am weitesten vom tierischen Stammbaum

der Menschheit. Arme und Beine

sind im Verhältnis zum Körper
ausnehmend kurz. Der Gehirnschädel

überwiegt den Gesichtsschädel um ein

Vielfaches. Das Verhältnis der Nervensubstanz

zum Körpergewicht steht

vergleichslos da und übersteigt das

Verhältnis beim Erwachsenen um ein
Vielfaches.

Die starke Entwicklung" des

männlichen Geschlechtes in der Pubertät
reduziert all' diese günstigen Daten auf

ein beschränktes Mass und mit mehr

Fug dürfte man daher diese sogenannte

Entwicklung als eine Degenerationserscheinung

bezeichnen. Die Arme werden

verhältnismässig lang, der Gesichtsschädel

greift vor, der Muskel schwillt
und drängt das günstige Verhältnis zur

Nervensubstanz zurück mit einen'.

Wort: Das Tier arbeitet sich durch und

führt im Extrem zu jenem langarmigen

Typ mit dem brutalen Unterkiefer und

der beschränkten Stirn, der an einen

ausgewachsenen Menschenaffen erinnert
und in seiner Auswirkung als der
ausgesprochene Verbrechertypus
gekennzeichnet ist.

Regression ins Tierische! Das sind die

gelobten Früchte der längeren
Entwicklung" des Mannes. Die Frau bleibt

auf kindlicher Stufe stehen" und

verkörpert demnach das Zwischenglied
zwischen Kind und Mann.

Immerhin sind, nach den physiologischen

Daten, ihre Proportionen eher als

kindlich denn als männlich zu bewerten.

Der Arm bleibt eher kurz, der
Gesichtsschädel klein und die Proportion
der Nervensubstanz zum Körpergewicht
steht dem Kinde näher als dem Manne.

Die Frau ist also durchaus kindlicher
als der Mann; aber gerade durch dieses
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«vv^i "vie e^poosre i/^uàsie

I/<?à// c/^e^ à'/??/? /^<z//s. ^/?/>?/vs5/v

-5/5 0>l<5 //5/?/5ââ

»>< » iVl »v> s^LO^k^i», '

vie 0reîkigl«l-âuter-IV.ecti^in
vas tisusrnittel .Sslclerin» -us cien seit 'sdrkuncierten

bevlikrtesten rleilpllsn-en dergestellt, dilti zuverlàssix

Verrisuungssivrungsn, rnsumskiscnsn
Senmer^sn unrt erlXàltungslXrsnknsitsn

Kur âurck rlrnpleklunx von 6sntcbsren Qekeilten bst
sick .Lslclerin» in kurzer /eit Udersll bleibenci einxetllkrt.
Oer erste Versuck vircl suck Sie Uber?euzen uncl Iknen

flsscben ?u fr. Z..?0 unä S, - in ^potketcen uncl snäern

Vorurteile î

lLin kekerst von ?rsu Or. L. rZ.j

Vi/ir ksben äss letzte lVtsI geseken,

wie unsinnig unà ksltlos sll jene ^rgu-
rnente sinci, àie von msnnlicksr Leite

gegen äie geistige Qleickberecktigung

äer ?rsu ins Irekken gekükrt veräen.

r>îit (Genugtuung bsben wir von äen

scklsgenäen Kesultsten äes genislen

engliscken Sexuslkorsckers klsvelock

kllis Kenntnis genornrnen unä erstsunt

bsben wir uns äsrsukbin geîrsgt, wie

es möglick ist, ässs sick äiese klntwer-

tungstkeorien, trotz ikrer inneren blslt-

losigkeit, so Isnge beksupten konnten

unä nock keute beksupten.
Vi7ir sknen bereits, ässs bei sll äiesen

Erkenntnissen" nickt äie I?insickt,
sonäern äie ^.bsickt ?ste gestsnäen kst

unä sus äieser ?olitik sckliessen wir
wokl rnit keckt, ässs äie lVlsnner sllen

L-runä ksben, sick gegen äen Vorstoss

äer ?rsu zu verscksnzen
II. Vorurteil:
?rsuen sinä kinälicker sls lVILnoer

unä äaker minäerwertig!
Diese ?krsse ist so populär, ässs es

wokl keine ?rsu gibt, äie ikr nickt

sckon irgenäwsnn unä in irgenä wel-

ckem Oewsnäe begegnet wsre. Die sr-

rogsnte ?reckks!t, init äer sie uuktriit,

unä äer Sckein äer Oogik, äen sie siek

gibt, wirken irn ersten lvlornent so ver
blüklenä, ässs rnsn leickt verzückt ist,

suk äen kockstspelnäen Onsinn kerein-

zuksllen, umsomekr, sls er äurck KIss-

siscbe Denker legitimiert wuräe unä sick

sogsr bei Lckopenksuer kinäst:

,,?u Fliegerinnen unä Lrziekerinnen

unserer ersten Kinäbeit eignen äie ^X/ei-

ber sick gersäe äsäurck. ässs sie selbst

kinäisck, Isppisck unä kurzsicktig, mit
einem ^X/orte, zeitlebens grosse Kinäer
sinä i^isn äsrk nur äie Kicktung unä

^.rt ikrer ^.ukmerkssmkeit im Konzert,

Oper unä Scksuspiel beobscbten, z. l?.

äie kinälicke Onbeksngenksit sekn, mit
äer sie unter äen sckönsten Stellen äer

grössten Meisterwerke, ikr Oeplspper
kortsetzen Vl7eäer kür lVI^zjK nock

?oesie, nock biläenäs Künste ksben sie

wirklick unä wskrksktig Sinn unä I?mp-

ksnglickkeit! sonäern blosse ^.ekkerei,

?um Lekuk ikrer OeksIIsuckt, ist es,

wenn sie solcke skkektieren unä vor-
geben."

Oieses gepkekkerte Oogms ist wokl ge-

eignet, uns äen ^tem zu verscklsgen.
Im ersten Moment steken wir solck

glsnzenäer Oislektik kilklos gegenüber.

Osnn sber rslken wir uns suk unä geken

äer Sscke suk äen Orunä, unä wir kin-

äen, ässs suck kier, unter äer lenäenz
äer Ikersbwüräigung äer krsu, äie pkv-
siologiscken l'stsscken scksmloz verge-
wältigt woräen sinä.

^l/okl ist äie ?rsu kinälicker sls äer
Nsnn kiersus sber suk ikre Ninäer-
Wertigkeit zu sckliessen, ist so unerkört
sbsurä, ässs msn vergeblick nsck einem

snscksulicken Vergleick sucken würäe.

Oie nsckstekenäen Osten weräen äies

belegen. Ick will nock bemerken, ässs

ick suck äiesmsl äen Spuren klsvellock

llllis kolgei äenn, solsngs äie Vorurteile

gegen uns kortbesteken, wirä sick eine

?rsu in ikren ^uskükrungen stets mit

Vorteil suk äss Orteil einsicktiger Nsn-

ner beruken.

Vi7enn wir in äer Kulturgesckickte
Zurückgeben, um bei äem köckstste-

kenästen Volke, äss wir kennen, äen

Oriecken, zu verweilen, so kinclen wir
nickt okne Stsunen, ässs sick in ikrer

gsnzen Kultur unä I.ebenssrt ein Vi7ort

immer wieäer bestätigt, nsmliclu Oie

Qriecken sinä grosse Kincler! Oer Spott,

mit äem äie lXsckbsrn äes Kulturvolkes
äieses Vl/ort betonten, msg nickt gsn?

krei von lVeiä gewesen sein, äenn in-

stinktiv snerkennt äie lvissse äen rnsss-

gebenäen ?oc>Iogiscken Stsnäpunkt, äer

im Kinäe äie köckste menscklicke I?ni-

wicklungskorm erblickt.
Oss Kinä nsmlick entkernt sick in

sll' seinen körperlicken ?roportionen

sm weitesten vom tieriscken Stsrnm-

bsum äer ^iensckbeit. ^rme unä Leine

sinä im Verksltnis ^um Körper sus-

nekmenä Kur?. Oer Oekirnscksäel über-

wiegt äen Oesicktsscksäel um ein Viel-

ksckes. Oss Verksltnis äer blervensub-

stsn? ?um Körpergewicki stekt ver-

gleickslos äs unä übersteigt äss Ver-

ksltnis beim I?rwscksenen um ein Viel-
ksckes.

Oie stsrke Entwicklung" äes msnn-

licken Osscklecktes in äer ?ubertst re-

äußert sll' äiese günstigen Osten suk

ein besckrsnktes lvisss unä mit inekr

?ug äürite msn äsker äiese sogensnnie

Entwicklung sls eine Oegenerstionser-
sckeinung be^eicknen. Oie ^rme wer-
äen verksltnismsssig Isng, äer Lesickl?-

scksäel greikt vor, äer Muskel sckwilll
unä ärsngt äss günstige Verksltnis ?ur

lVervensubstsn? zurück mit einen'.

XVort- Oss lier srbeitet sick äurck ullä

kükrt im klxtrem zu jenem Isngsrmigen

lvp mit äem brutslen Onterkieker unä

äer besckrsnkten Stirn, äer sn einen

susgewscksenen >iensckenskken erinnert
unä in seiner Auswirkung sls äer su?-

gesprockene Verbreckertvpus gekenn-
zeicknet ist.

kegrsssion ins Ikieriscke! Oss sinä äie

gelobten brückte äer längeren Lnt-
wicklung" äes Cannes. Oie ?rsu bleibt
suk kinälicker Stuke steken" unä ver-

körpert äemnsck äss /üwisckenglieä

zwiscken Kinä unä lvlsnn.

Immerkin sinä, nsck äen pbvsiologi-
scken Osten, ikre Proportionen eker sls

kinälick äsnn sls msnnlick zu bewer-

ten. Oer ^rm bleibt eker kurz, äsr <^e-

sicktsscksäsl klein unä äie Proportion
äer lVervensubstsnz zum Körpergewickt
stekt äem Kinäe nsker sls äem lvlsnne.

Oie ?rsu ist slso äurcksus kinälicker
sls äer Nsnn: sber gersäe äurcb äieses

NLlZb.l.SIìl^k l .2» !--, lXekmen Sie bitte bei Bestellungen immer suk äen l^tzbelspslter" Lezug!



VON HEUTE
Kriterium kommt sie zoologisch auf eine
höhere Stufe; denn sie steht dem
tierischen Ursprung ferner. Der Mann
dagegen ist wohl weniger kindlich, dafür
aber primitiver als die Frau.

Das Höhere, das soziale und kulturelle

Prinzip ist demnach das Weibliche,

und wir verstehen hieraus die
typische Verweiblichung, die mit dem

kulturellen Aufstieg jedes Volkes
notwendig parallel geht.

In diesem Sinne ist auch das Wort
Goethes zu verstehen, das er an den
Schluss seines Faust IL" gesetzt hat:
Das ewig Weibliche zieht uns hinan.

Dies war der zweite Artikel von
Frau Dr. E. B. Das nächste Referat
erscheint in 14 Tagen und behandelt
das III. Vorurteil: Frauen sind
egoistisch und daher treulos!

Ungezogenheiten
Was die Frau von heute am meisten

wurmt, ist, dass der Mann vor ihr
erschaffen worden sein soll.

Das Stimmrecht erstrebt die Frau nicht
als Ding an sich. Sie kommt bloss
nicht darüber hinweg, dass sie es
noch nicht hat.

SAFFA ist nichts anderes als ein
Zusammenzug aus: Suffragium Appetitur
Ferociter Femina Audax. (Nach
Belieben kann statt audax" auch
atrox" oder avida" gesetzt werden.)

Je grösser" das Abendkleid einer
modernen Frau, desto weniger ist daran.

Jede Frau ist empört, wenn man sie
fixiert; tut man es nicht, so zieht sie
den Spiegel zu Rate.

Bei der Frau von gestern fing die
Prüderie beim Knöchel an; bei der von
heute weiss man gewöhnlich nicht,
wo sie aufhört.

Seit die Frau entdeckt hat, dass sie
Kniee besitzt, glaubt jede, sie seien
das schönste an ihr.

Von den Beinen einer Frau zu sprechen,
war früher Grund zu einer
Beleidigungsklage; heute riskiert man eine,
wenn man es nicht tut.

Aber trotz allem Lästern möchte doch
keiner von uns Herren der Schöpfung
auf die Dauer ohne die verflixten
Frauen leben Lothario

Schweigt, Lästermäuler! Nebelspalter,
willst Du gerecht sein? Dann Hut ab

vor der modernen Frau! Was der Mann
nicht wagt, das vollbringt sie: Auflehnung

gegen das ungerechte Joch!
Geltendmachung ihrer Ansprüche! Macht
das nach, Pantoffelhelden!

Graue Bubiköpfe? Sehr hübsch sogar!
Ein Beweis, dass die Frau kein Philister
ist, sondern mit der Zeit geht und jung
zu bleiben versteht! Oder wer wünschte
sich noch jene schwarzen wandelnden
Schachfiguren (Modell: Bauer!) von anno
dazumal zurück?

Männerfang mit Florstrümpfen und
kurzen Röcken? Nicht so schlimm! Wir
haben einmal sicher unsere Freude daran!

Oder ist denn Schönheit Sünde?
Oder zu einem andern Zweck da, als
eben gesehen zu werden? Lasst uns
diese kleinen Freuden des Alltags, der
sonst schon trüb genug ist! Wer darauf

hereinfällt, soll sich die Schuld selbst
zuschreiben! Jedenfalls zeigt die heutige

Mode viel Geschmack, Formen und
Farbensinn wozu denn immer eifern?
Aendert das etwas?

Doch auch den Moral-Tanten soll ihr
Recht werden. Irgendwo muss der Schuss

hinaus, und sei's auch nur über der
Kaffeetasse! Menschen sind wir alle,
d. h. vernunftbegabte Tiere, und jedes
Tierchen hat sein Pläsierchen. Die Ur-
kraft in uns sucht einfach einen Ausweg,

sei es da oder dort. Und wer nicht
sündigen mag, der muss eben strafen!
Die einen zieren sich mit Scham, die
andern mit Bembergstrümpfen. Aber
verstehn wollens enander net!

Will uns die Frau die Arbeit
wegnehmen nun wohlan, wir ruhen gern
ein wenig aus! Wie schade, dass wir
nicht eine Frau in den Bundesrat wählen

können. Schleunigst her mit dem

aktiven und passiven Frauen-Stimm-
und Wahlrecht! Nächstes mal wollen
wir einen weiblichen Bundesrat denn
die Frauen verstehen das Regieren aus
dem FF! Wir wären übrigens gar nicht
der erste Staat! Nur keine Angst vor
der Fuchtel. Es könnte höchstens
bewirken, dass wir Männer auch wieder
regieren lernen, also r-e-g-i-e-r-e-n,
verstanden? Schtärnebizgi

Haar-Ausfall Î Dann

Blättlers Birken-Balsam unentbehrl. gegen ScJiuppen, Beissen
der Kopfhaut, Haarausfall, Ilaar-
s/triide und frühzeitiges JSrgrauen

Blättlers Birkenbalsam verleitet und verschmiert nicht das Haar, er kräftigt und fördert den
Haarwuchs, Ein Versuch wird Sie begeistern. Ideales J'jlegeniittel für den Bubikopf!Flasche mit oder ohne Fettzusatz zu Fr. 10., 6. und 4. direkt oder per Post durchJos. Blättler-Guidin, Zürich 8, Wildbachstr. 45. (18-jäbrige Erfahrung in der Haarpflege.)

Rohrmöbel
CÜENIN-HUNI&Cie.

Robrmöbelfabrik
Kirchberg

(Kt. Bern)
mit Filiale in Brugg

(Kt. Aargau)

Verlangen Sie unsere Kataloge

Ï

Hygiene und Komfort
durch

Elektrizität
vereinigen die

Six Madun-Fabrikaie
wie : Staubsauger

Sprudelbad
Heissluftapparat
Bodenreinigungsapparat
Blochapparat

Schweizer Erzeugnisse

Unverbindliche Prnspektzustellung durc^i die Veikaufs-
dirtktion der Six Madun- Werke Bern, Spitalga«se 32

(Pélion-Haus) Telephon Bollwerk 43.70.

Mustermesse Basel Stand Nr. 1118, Halle III.

In- n. ausländische Biere, Weine,
Spirituosen, Champagner, Mineralwasser
Verlangen Sie bitte unsere Preisliste

VLMI1
C%i&lVr> tS TELEPHON LIM HAT 1777/7»

ttithis
Gafnados tSfeteos
ABEREGG-STEINERtC* A G

Fliederweg Nr. 10 Telefon Bollwerk 12.16

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl NEBELSPALTER 1929 Nr. 15
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VON »Lì^t?
Kriterium kommt sie zoologisck sui eine
kökere 8tuie! àenn sie stekt äem tieri-
scken Ursprung kerner. Oer Nsnn cks-

gegen ist wokl veniger kinälick, äskür
sber primitiver sls clis ?rsu.

Oss kkökere, clss sozisle uncl kullu-
relie ?rinzip ist clemnsck clss >X/eib-

licbe, unci vir versieben biersus clie

tvpiscke Verweiblickung, clie mit clem

kulturellen ^.ukstieg jscles Volkes not-
wenäig psrsllel gekt.

In cliesem Linne ist suck äss Vi/ort
Ooetkes zu versteken, clss er sn clen
Lckluss seines ,,?sust II." gesetzt bst.-

Oss evig Vv'eiblicks ziekt uns kinsn.

Oies vsr cler zveite Artikel von
?rsu Or. L. L. Oss nsckste kekerst
ersckeint in 14 lsgen uncl beksnclelt
äss III. Vorurteil: krsuen sinä ego-
istiscb unä äsker treulos!

t^!n^e^oKenltelìen
Vl/ss äis ?rsu von keute sm meisten

vurmt, ist, ässs äer ivlsnn vor ikr
ersckskken voräen sein soll.

Oss Ltimmreckt erstrebt äie ?rsu nickt
sis Oing sn sick. Lie kommt bloss
nickt äsrüber kinveg, ässs sie es
nock nickt kst.

8^??^ ist nickts snäeres sls ein ^u-
ssmmenzug sus: 8ukkrsgiurn ^.ppetitur
kerociter ?smins ^uäsx. slVsck öe-
lieben ksnn ststt ,,suäsx" suck
strox" oäer ,,sviäs" gesetzt veräen. 1

^e grösser" äss ^benäkleiä einer mo-
äernen l?rsu, äesto veniger ist äsrsn.

^eäe l?rsu ist empört, venn msn sie
kixiert; tut msn es nickt, so ziekt sie
äen Lpiegel zu liste.

Lei äer ?rsu von gestern king äie ?rü-
äerie beim Knöckel sn; bei äer von
keute vsiss msn gevöknlick nickt,
vo sie sukkört.

Leit äie ?rsu entäeckt kst, ässs sie
Kniee besitzt, glsubt jeäe, sie seien
äss sckönste sn ikr.

Von äen Leinen einer ?rau zu sprecken,
vsr krüker Orunä zu einer Leieiäi-
gungsklsge: keute riskiert msn eine,
venn msn es nickt tut.

âber trotz sliem Lästern möckte äock
keiner von uns Herren äer Lcköpkung
suk äie Osuer okne äie verklixten
Lrsuen leben I.otn.>ri»

Lckveigt, Lsstermsuler! l>lebelspslter,
willst Ou gereckt sein? Osnn blut sb

vor äer moäerneri Lrsu! ^X/ss äer ivlsnn
nicbt vsgt, äss vollbringt sie: ^.uklek-

nung gegen äss ungereckte ^lock! Lei-
tenämsckung ikrer ^nsprücks! ivtsckt
äss nsck, ?sntokkelkeläen!

Orsue öubiköpks? Lekr kübsck sogsr!
Lin lZeveis, ässs äie Lrsu kein Lkilister
ist, sonäern mit äer ^eit gebt unä jung
zu bleiben versiebt! Oäer ver vünsckte
sick nock jene sckvsrzen vsnäelnäen
Lcksckkiguren sivtoäell: ösuerlj von snno
äszumsl zurück?

ivtsnnerksng mit Llorstrümpken unä
kurzen Löcken? leickt so scklimm! Vl7ir

ksben einmsl sicker unsere Lreuäe äsr-
sn! Oäer ist äenn Lckönkeit Lünäe?
Oäer zu einem snäern ?veck äs, sls
eben geseken zu veräen? I.ssst uns
äiese kleinen Lreuäen äes ^Iltsgs, äer
sonst sckon trüb genug ist! Vi/er äsrsuk

kereinksllt, soll sick äie Lckulä selbst
zusckreiben! ^eäenksils zeigt äie keu-
tige ivtoclö viel Lesckmsck, Normen unä
Farbensinn vozu äenn immer eikern?
/^enäsrt äss etvss?

Oock suck äen lVlorsi-lsnten soll ikr
Leckt veräen. Irgenävo muss äer Lckuss

kinsus, unä sei's suck nur über äer
Kskkeetssse! ivienscken sinä vir slle,
ä. k. vernunktbegsbte liere, unä jeäes
liercken kst sein LIssiercken. Oie Or-
krskt in uns suckt einksck einen ^.us-

veg, sei es äs oäsr äort. Onä ver nickt
sünäigsn msg, äer muss eben strsken!
Oie einen zieren sick mit Lcksm, äis
snäern mit öembergstrürnpien. ^ber
verstekn Völlens ensnäer net!

Vl/ill uns äis Lrsu äie Arbeit veg-
nekmen nun voklsn, vir ruken gern
ein venig sus! Vv'ie scksäe, ässs vir
nickt eine Lrsu in äen Lunäesrst vsk-
len können. Lckleunigst ker mit äem

sktiven unä psssiven Lrsuen-8timm-
unä Vi^sklreckt! I^sckstss msl vollen
vir einen veiblicken Lunäesrst äenn
äie Lrsuen versteken äss Legieren sus
äem LL! Vl/ir vsren übrigens gsr nickt
äer erste 8tsst! IVur keine ^.ngst vor
äer Lucktel. Ls könnte köckstens be-
wirken, ässs vir ivtsnner suck vieäer
regieren lernen, slso r-e-g-i-e-r-e-n, ver-
stsnäen? Scktiirnekiiiri

Llâttlers Lirken-Lslssm
^r<,».,v,«e/,«. Hin Versuck vircl Lie begeistern, ^ckenêe» ^'/lel^-niitteê c?e,t ^iuk,»^.,/./ .'
LIsscke rnit ocier okne ?elt!u»st2 îu lì 10., i>. unci 4. clirelit ocler per I^ost clurck
>Ios. VIà«Ivi--0uI0in, Surick o. Willlliseristr. 45. (18 j-ikrize rlrkakrunx in cler tt-tarpllege.)

lîokrmôbel
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